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Glossar

Agglutination, die vonpgg/ud/deran, "ankleben"; Verschmelzung z.B. eines Art. oder einer Präp.
mit dem folgenden Subst.; z.B. verschmilzt mhd. egme (wenig fruchtbares
und meist brachliegendes Rodungsterrain, das als Gras- und Weideland be-

nutzt wird) oft mit dem bestehenden Art. oder der lokalen Präp. zu teger/e,
ndgerte

allochthon Gegenbegriff zu ««foc/if/ion ("alteingesessen", "eingeboren", "an Ort und
Stelle entstanden"), also "an anderer Stelle entstanden", "von auswärts her-
stammend", "zugezogen", "eingewandert"

allodial von A//od (auch /tdodddgnf), Subst. n., im mittelalterlichen Recht der per-
sönliche Besitz, das Familienerbgut, im Gegensatz etwa zum Lehen

Appellativ Bezeichnung; Subst., das sowohl die Summe gleichartiger Dinge oder Lebe-

wesen, als auch jedes einzelne Ding oder Lebewesen bezeichnet; z.B. Fta/m,
Frau; im Gegensatz dazu besitzt ein Name individuellen Charakter

autochthon siehe a/Zoc/if/io«

bilabial mit beiden Lippen gebildet; z.B. der Laut h/p

chronikalisch Adjektiv zu "Chronik", z.B. chrora/cö/ische Que/Ze (im Unterschied etwa zu
einer Rechtsquelle)

Dentallaut Laut, an dessen Artikulation die Zähne beteiligt sind; z.B. d, /

deverbativ von einem Verb abgeleitet; z.B. PZtinderurag < p/iindera

Diminutiv, der Ableitungsform eines Subst., die im Vergleich zur Grundform einer Verklei-

nerung (reale Verkleinerung, Verniedlichung, Koseform oder Lächerlichma-
chung) ausdrückt; dazugehörig das Adj. dimmu/Zv/scZi, das Adv. d/m/md/v
sowie zusammengesetzte Begriffe wie Dim/nu/i'vendiozg, £>Z»7/m(dvW/d«/zg

etc.

Dissimilation, die Gegenbegriff zu Ässi'/m7af/on (Angleichung); Entähnlichung, Änderung
eines von zwei gleichen oder ähnlichen Lauten in einem Wort oder Unter-
drückung des einen; z.B. Fartü/jfeZ > Karto/jfi?/ (7 > F)

Etymon, das die ursprüngliche Form und Bedeutung eines Wortes; Wortwurzel, Wort

euphonisch wohllautend, klingend; die Aussprache von Lauten erleichternd; z.B. / in w/s-
senf/Zc/t

Fortisierung zu d/e Fords, pl. Fortes (mit grosser Intensität und mit gespannten Artikula-
tionsorganen gebildeter Konsonant, z.B. p, fc)); Verhärtung eines weichen
Konsonanten (die Fe/zis, p/. Lenes) wie d, h oder g
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Gemination, die

hagiographisch

haplologisch

hydronymisch

Instrumentalis, der

Konnotation, die

Kontamination, die

labiodental

lemmatisiert

lenisiert

lokativisch

makrohydronymisch

mäandrierend

Metathese, die

mikrohydronymisch

morphologisch

onomastisch

orographisch

paradigmatisch

passim

Konsonantenverdoppelung, wobei sich die beiden Teile auf zwei Sprcchsil-
ben verteilen; tritt oft als sog e.rpra.wYe Gemz/zrrfzo/i wortkörperverstärkend
auf; z.B. liegt dem ON Appe/z/uzse/z (geminiertesp) der german. Wortstamm

(got. rzbrz, 'Mann', 'Gatte') zugrunde

zu Hzzgz'ograp/zze, Beschreibung von Heiligenleben

zu //ap/o/ogt'e; Verschmelzung zweier gleicher oder ähnlicher Silben, z.B.
beim ON zWn/o/fev/i».«7 > A/rz.v/zzz.vezz. ebenso beim Substantiv Zzzzz/zez-erizz >

zu //vr/ro/zv/m'e, vorhandener Bestand an GeN. insbesondere Namen von
Fliessgewässern; mflATo/iyrfrartymÄsx/7 (im grösseren geographischen Um-
feld); »ii'/cra/iyr/ronvmuc/! (im engeren geogr. Umfeld)

Fall (Kasus), der das Mittel oder Werkzeug bezeichnet (lat. rzz.vzz.v i/z.sznz/zicv;-

Zzz/z's); im Deutschen durch eine Präp. ersetzt

Die Grundbedeutung eines Wortes begleitende, zusätzliche (emotionale, ex-
pressive oder stilistische) Vorstellungen, dazu das Adj. Äzo/z/iü/flft'v; die asso-
ziative, emotionale, stilistische, wertende (neben) Bedeutung, Begleitvor-
Stellung eines sprachlichen Zeichens; z.B. bei "Ruhe und Ordnung" die Ge-

dankenverbindung "Polizeistaat", "Unterdrückung", "Faschismus"

Vermengung, Verschmelzung von Wörtern oder Lautungen, die versehent-
lieh zusammengezogen wurden; dazugehöriges Adj. L-o/zrnmz/zzzZorz.vc/z

mit der gegen die oberen Zähne gepressten Unterlippe gebildet; z.B. der Kon-
sonant iv

stichwortartig und geordnet in einem Nachschlagewerk zugänglich gemacht

zu die Le/i/'s, pl. Le/zes; Schwächung von Konsonanten; z.B. Z > r/; vgl. Fortz-

s/m/ng

zu zz/z?/' Lo/czztz'v; den Ort ausdrückender Fall (lat. czz.szzs /oazrzVzz.v); im Deut-
sehen durch eine Präp. ersetzt

siehe hydronymisch

zu Mzzz/zz/er (nach einem kleinasiatischen Fluss); eine Reihe von Windungen
oder Schleifen bei Gewässerläufen bezeichnend; auch übertragbar, z.B.
zzizräzizz/rzerazz/er Paxxrveg

Lautumstellung in einem Wort, z.B. mhd. egerfe (wenig fruchtbares und meist
brachliegendes Rodungsterrain, das als Gras und Weideland benutzt wird) >
Ezge/e (vgl. das Frauenfelder Quartier ErgzzZe)

siehe /zyz/ro/iy»zz'.sch

die äussere Gestalt oder Form betreffend

namenkundlich; zu Ono/wosf/A:, Wissenschaft von den Eigennamen, Namen-
künde

die Eben- bzw. Unebenheiten einer Landschaft betreffend

als Beispiel, Muster dienend

lat. zzzzc/r u//en Se/Zen, rzZ/ent/ra/he«; bei Beleglisten: letztgenannte Nennung er-
scheint unverändert in vielen Quellen, setzt sich also in dieser Form durch

32



Patronym, das

phonematisch

Prekarie, die

Rektions-
kompositum, das

semasiologisch

Spirant, der

Sub voce,
sub vocibus

Suffix, das

synkopiert

syntaktisch

Toponomastik, die

Toponymie, die

Name einer ortsnamengebenden Person; eigentlich vorn Namen des Vaters
(lat. paler) abgeleitete Namenform; z.B. Zar Peter r/er Grosse > Petersburg
(vgl. Revolutionär Lert/tt > Leti/ttgrrtr/) oder W/gira/t > VV'/go/tiuge/i; dazu//«-
tronvtti/Ar//, auch /«ttro/ivrtit.ve/), das Patronym betreffend, vom Namen einer
ortsnamengebenden Person abgeleitet

das P/trute/tt (kleinste bedeutungsunterschcidende, selbst aber nicht bedeu-

tungstragende sprachliche Einheit; z.B. b in Baum, vgl.s in Saum) betreffend;
im Unterschied zu einer //bo/ietacbe/; differenziert eine p/jonemat/sc/ie Be-

trachtung nicht zwischen den verschiedenen Lautungsnuancen, z.B. sth.-stl.

Schenkung von Immobilien. Mobilien und darauf lebenden Personen und
Tiere an die Kirche, wobei der Schenker diese Vergabe wieder als Lehen
zurückerhält

zusammengesetztes Wort (A.'o/ttpo.vttii«ij, dessen eines Element die Eigen-
Schaft zur Pebf/o/i besitzt, d.h. zur Kasusbestimmung des anderen Elements

die Wissenschaft von den Wortbedeutungen und ihren historischen Verän-

derungen (Semn.v/o/og/e) betreffend

Reibelaut; z.B. .sc/;, /
unter dem/den entsprechenden Namen nachzuschlagen

an ein Wort oder einen Wortstamm angehängte Ableitungssilbe; Nachsilbe;
z.B. beb, u/ig, cbe/t

zu .vv/i/cop/moi, einen unbetonten Vokal zwischen zwei Konsonanten ausfal-
len lassen

den (korrekten) Satzbau (cb'e Sy/tto) betreffend

auch 7oponvm/A', die Ortsnamenkunde (einschliesslich F1N und GcN); die
Personennamen einschliessender Begriff: O/towiasf/fc, Namenkunde

Ortsnamenbestand; Gesamtheit der ON in einer bestimmten Region

Tradent/in, der/die Person, die (mit oder ohne Bedingungen) Ländereien an die Kirche vergibt
(trarbert), also "schenkt"

Verschlusslaut, der Explosivlaut; Laut, der durch die plötzliche Öffnung eines Verschlusses ent-
steht; z.B. b, b
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